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Programm

8.30 ʹ 12.30 Uhr

8.30 Begrüßung, Posterausstellung/Rollups
9.00 Allgemeine Einführung
9.15 Regionaler Klimawandel ʹ Klimaregulation (Dr. Barbara Köstner)
9.45 Mikroklima im Weinberg mit Ergebnissen vom Terrassenweinberg 

Friedstein (Dr. Valeri Goldberg, Professur für Meteorologie, TU Dresden)
10.30 Klimaregulation im Weinberg - Zusammenfassung

10.45 Kaffeepause
11.00 Potenziale und Qualitäten von Steillagenweinen

Themen-Weinprobe 1 (Janek Schumann)
11.45 Einführung in die Übungen zu Biodiversität und Vegetationstypen 

(Dr. Roland Achtziger, Dr. Elke Richert) 

12.30 Mittagspause

13.00 ʹ 17.00 Uhr

13.00 Themen-Weinprobe 2 
Verbesserung der Wirtschaftlichkeit von Steillagen (Janek Schumann)
Diskussion
Themen-Weinprobe 3

15.00 Kaffeepause
15.15 Fortsetzung der Übungen

Auflösung der Übungsfragen
Zusammenfassung zur Nutzung von Ökosystemleistungen für die 
Klimaanpassung (Posterarbeit)

16.45 Allgemeines Resumée
17.00 Ende des Workshops

22. Februar 2023





Ein besonderes Spannungsfeld



Steillage & Klimawandel

GEORGIAN WINE – 8000 VINTAGES
                   JANEK SCHUMANN MW

Überschreiten thermischer Optima angebauter Rebsorten

Hitze- und Trockenstress

Bodendegration & Bodenerosion

Veränderte Reife und Lesezeit durch veränderte Phänologie

Neue Schädlinge

Folgen für Stilistik, Ertrag und Qualität



PETTENTHAL | VDP.GROSSE LAGE
90 - 170 Meter NN, ca. 70-100 % Neigung, roter 
Tonschiefer, klassifizierte Fläche 20,62 ha



Prozentuale Entwicklung des Weinkonsums und der Bevölkerung (2014-2060)

Entwicklung Weinkonsum und Bevölkerung
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Abbildung Bruschewski (2016), Hochrechnung nach 13. Bevölkerungsprognose, Datenbasis 10.972 Befragte 2006-2014, 
Institut für Betriebswirtschaft und Marktforschung HS Geisenheim



+++ Weltweiter Weinkonsum fällt um fünf Prozent: Laut anlässlich der Wine Paris &

Vinexpo 2023 vorgestellter Zahlen von IWSR - drinks market analysis ist der Weinkonsum

in den 20 vom briKschen MarkMorscher beobachteten Ländern im ersten Halbjahr 2022 

insgesamt um fünf Prozent zurückgegangen. GleichzeiKg sKeg der Bierkonsum um vier 

und der Spirituosenkonsum um acht Prozent. Wachstum stellten die Mark2orscher vor 

allem im Premiumbereich fest – Wein konnte hier um ein Prozent, Spirituosen sogar um 

sieben Prozent zulegen. Der SKllwein- Bereich „Standard“ (miWleres Preissegment) fiel im 

gleichen Zeitraum um zwei Prozent, der PreiseinsKeg „Value and Below“ sogar um acht 

Prozent. Schaumwein profiAert noch stärker vom Trend zu höheren Qualitäten. 

Premium liegt hier neun Prozent im Plus, das miFlere Segment kann noch fünf Prozent 

Zuwachs erzielen, während der EinsAeg um zwei Prozent verliert. Auf die Frage, ob sie 

erwägen, eine günsKgere WeinalternaKve für sich zu suchen, antworten der Studie 

zufolge vor allem deutsche Konsumenten mit einem Minus von 20 Prozent deutlich 

seltener mit Ja. Nur ein Prozent will teure Weine seltener trinken. Das InsAtut sagte für 

die nächsten fünf Jahre voraus, dass die Premiumisierung insbesondere durch 

wohlhabende Massenkonsumenten weiter anhalte.
Wein+Markt 02-23
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Produkt
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Ort

Einzellage

Parzelle

Produkt Steillagenwein





Steillagenwein = Terroirwein



Steillagenwein = Imagewein



Maximin Herrenberg

Im Jahre 1868 klassifizierte die 
preußische „königliche Regierung zu 
Trier“ die Weinberge an der Mosel. Carl 
Schmitt-Wagners Maximin Herrenberg 
wurde in die höchste Klasse der 
Moselweine eingeordnet.

Dieser Weinberg wurde 1896 mit 
wurzelechten Reben gepflanzt und ist 
bis heute erhalten. Er ist in dieser Größe 
der wohl älteste erhaltene 
Rieslingweinberg auf der Welt.

Der Maximin Herrenberg ist eine 
Südlage mit Terroir vom roten Schiefer. 
Diese sehr selten anzutreffende 
Bodenstruktur verleiht den Weinen eine 
einzigartige Aromenstruktur.



WIE COOL IST SACHSEN?
                   JANEK SCHUMANN MW

�All varieties have inherent 
climatic thresholds for 
optimum quality and 
production characteristics

�Cool climate regions have 
growing seasons that tend 
be 4.5-6.5 months in length 
(135-195 days frost free) and 
average from 13-15°C, 850-
1389 GDD, or 1200-1800 HI

�Some regions can be found 
close to 12.0°C and tend to 
be dominated by hybrids

Jones, 2006

General Climate 
Suitability



Rebsorten in Steillagen?



CONSUMER TRENDS

- Organic, sustainable, vegan

- Balanced wine consumption

- Low alcohol wines, light vibrant red wines

- Indigenous grape varieties

- Unusual styles / uniqueness

- Experience 

- Crossover products / flavoured wines



Preis



der Böschungsbegrünung überstanden ist. 
Die Böschungen können bei angemessener 
Begrünung und P!ege signi"kant zur Biodi-
versität beitragen und damit einen ökologi-
schen Beitrag leisten, was etwa Projekte des 
DLR Mosel, der LWG Franken und das Pro-
jekt »BioQuis« gezeigt haben.

Auf der anderen Seite kann die größere 
Ober!äche der durch Terrassierung quasi 
»aufgefalteten« Steillagen durch die erhöhte 
Verdunstung in Trockenperioden zu Proble-
men mit der Verfügbarkeit von Wasser füh-
ren. 

Vor allem nach der Anp!anzung ist es oft 
notwendig, das Jungfeld mehrere Jahre zu 
bewässern, um nicht um Jahre verzögerte 
Erträge der Reben in Kauf nehmen zu müs-
sen. Nur bei ausreichender Verfügbarkeit 
von Wasser sind Querterrassen eine langfris-
tige Alternative für Steillagen in Deutschland. 

KOSTENVERGLEICH
Der Kostenvergleich wird auf Basis der Ar-
beitszeiterfassungen durchgeführt, die in 
ddw 8/21 ausführlich vorgestellt wurden. 
Verglichen wurden die Arbeits- und Maschi-
nenkosten der vier Flächentypen Flachlage, 
querterrassierte Steillage, Steillage mit Seil-
zug und Handarbeitslage (Tab. 1).

Querterrassierung reduziert die Arbeits- 
und Maschinenkosten von Handarbeits- und 
Seilzuglagen deutlich um 46 bzw. 34 Prozent 
auf im Mittel 6.651 Euro pro Hektar. (Abb. 3) 
Zuzüglich Verbrauchsmaterialien und Ab-
schreibungen in Höhe von hier angenomme-
nen 1.997 Euro führt dies zu Verfahrenskos-
ten der Querterrassen von durchschnittlich 
8.648 €/ha, Pacht und anteilige Gemeinkos-
ten noch nicht berücksichtigt 

Die größten Einsparungen ergeben sich für 
Seilzug- und Handarbeitslagen für die Pro-
zesse Rebschnitt und Traubenlese. In Hand-
arbeitslagen können besonders die Kosten 
für die Ertragsregulierung und den P!anzen-
schutz reduziert werden. Auch wenn Quer-
terrassen die Arbeits- und Maschinenkosten 

des Steillagenweinbaus verringern, so liegen 
sie durch manuelle Lese oder den Einsatz ei-
nes Steillagenvollernters sowie die notwen-
dige P!ege (Mähen) der Böschung noch im-
mer 1.954 €/ha oder 42 Prozent über denen 
der Flachlage mit Direktzug. 

Die Einrichtung von Querterrassen erfor-
dert großräumige Erdbewegungen. Die Kos-
ten dafür sind vom Einzelfall abhängig. Je 
nachdem, ob die Geländeform durch eine 
Vorplanie verändert werden muss, fallen 
allein für das Planieren 8.000 bis 20.000 
Euro pro Hektar an. Dazu kommen gegebe-
ne-nfalls Lohnarbeiten für Maschinen und 
Fahrzeuge sowie Nebenkosten für die Ein-
richtung der Baustelle und die Herstellung 
des Zufahrtsweges. 

Je größer die querterrassierte Fläche, 
umso stärker verteilen sich diese Nebenkos-
ten. Für die Querterrassierung von 3,7 Hekt-
ar im Rheingau "elen im Jahr 2008 reine Pla-
nierkosten in Höhe von 16.600 €/ha an, dazu 
kamen Nebenkosten von 4.200 €/ha. Quer-

terrassierungen im Zuge von Flurbereinigun-
gen können deutlich höhere Kosten verursa-
chen. Im nationalen Stützungsprogramm 
Deutschlands wurde im Jahr 2018 für Quer-
terrassen ein um etwa 30.000 Euro höherer 
Gesamtaufwand pro Hektar als in Flachlagen 
angesetzt. Die mögliche Bandbreite an Kos-
ten ist somit groß und die Kalkulation muss 
an konkrete Investitionsentscheidungen an-
gepasst werden. Für die Kalkulation soll hier 
ein Wert von 25.000 €/ha angesetzt werden.

Die P!anzdichte in Querterrassen ist von 
der Hangneigung und der damit verlorenen 
Böschung abhängig. Als Daumenregel wird 
von einer 25 Prozent geringeren P!anzdichte 
in Querterrassen ausgegangen. Damit redu-
zieren sich auch die Kosten für die Drahtrah-
menanlage und das P!anzgut (siehe Ober-
hofer ddw 5/21), wobei die P!anzung in den 
Terrassen selbst aufwendiger ist als in Flach-
lagen. Die Kosten der Rebanlage werden hier 
mit 35.000 €/ha angenommen.

Die Förderung von Querterrassen ist mit 
24.000  €/ha etwas höher als von Neuanla-
gen in Falllinie mit 18.000 €/ha. Allerdings 
sind Querterrassen hier gegenüber Anlagen 
in Falllinie im Nachteil, da die Förderung im-
mer auf Basis der Draufsicht berechnet wird. 
Die Di&erenz zwischen Draufsicht und tat-
sächlich zu bewirtschaftender Fläche ist al-
lerdings durch die hohen Böschungen noch 
ungünstiger als im Vergleich zur Draufsicht 
von unterrassierten Steillagen.

Tab. 1 In der Analyse berücksichtigte Flächentypen zum Kostenvergleich von Querterrassen

Abkürzung Flächentyp Charakterisierung N

Flachlage 1b Direktzug + Traubenvollernter im Spalier = Referenz 14

Querterrasse 2e Querterrasse Direktzug + Steillagen-Vollernter im Spalier 5

Seilzug 2f/g Seilzug + Steillagen-Vollernter / Handlese im Spalier 24

Handarbeit 3 Handarbeitslagen im Spalier 9

Anmerkung: Flächentyp bezieht sich auf Nummerierung in Tabelle 1 in ddw 8/21. N gibt die Anzahl der Beobachtungen an.   

3  Vergleich der Arbeits- und Maschinenkosten 
Vergleich Kosten pro Hektar zwischen Direktzuglagen, Querterrassen, Seilzuglagen und 
Handarbeitslagen
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10.125 €
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16 der deutsche weinbau  15/2021

betriebswirtschaft
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Preis

Preisdifferenzierung? 

• Produktvarianten

• Märkten / Zielgruppen

• Wettbewerbsituation

• Image

• Herstellungsverfahren



MPIfG Discussion Paper 12/3

Quality Classifications in Competition
Price Formation in the German Wine Market

Jörg Rössel and Jens Beckert 



STATUSMARKT

Als idealtypische Konstruktion handelt es sich bei dem
Weinmarkt um einen Statusmarkt, in welchem der Preis der 
Güter bis zu einem gewissen Grade durch den Status des 
Produzenten bestimmt wird (Aspers 2007).
 



Die Konstruktion einer bestimmten Identität ermöglicht die 
Etablierung einer Nische, was zu einer Monopol- oder 
OligopolsteIlung führt 

Produzenten mit einem hohen Status im Markt können höhere 
Preise verlangen, da der Status des Produzenten als 
Qualitätssignal dient und damit die Unsicherheit beim Kauf des 
Produktes reduziert werden kann  (Benjamin und Podoiny,1999).

Identität, Status und Preisstruktur



Status vs. Preis



Die Grabenwerkstatt
Wachau

Gründung: 2014

Erster Jahrgang: 2017

Gault Millau 2022: „Ausnahmewinzer des Jahres“ 







Grabenwerkstatt
Wachau

2 Regionalweine „ Spitzer Graben vs. Donau“

5 Lagenweine



Das Grabenwerk ist eine erste territoriale Interpretation, der Versuch, das 
ganze Tal und seine Eigenheiten in einem Wein wiederzugeben. 

Die detaillierte Fokussierung auf die Einzellage weicht dabei dem Blick auf 
größere Einheiten, auf das, was den Spitzer Graben in seiner Gesamtheit 
ausmacht – auf seine Kühle, seine steilen Terrassen und kargen Böden, die 
letztlich Aromen und Strukturen betonen, die sich ganz deutlich von denen 
der Donauwachau unterscheiden: Würze, Geradlinigkeit und Straffheit 
vereinen sich darin mit Tannennadel- und Waldbodennoten.

Fruchtaromen unterstützen, doch drängen sie nie in den Vordergrund. Das 
Grabenwerk setzen sich aus Vorlesen und den Trauben junger Weingärten 
zusammen. Die Arbeit im Weingarten und die Verarbeitung im Keller ist exakt 
dieselbe wie bei unseren Einzellagenvinifikationen. 

GRABENWERK Grüner Veltliner 2021

Unique Story

Unique Terroir

Unique Quality

Unique Style



Steil, steinig & heiß. Der Kalkofen macht seinem Namen alle Ehre. Die Hitze ist 
teilweise unerträglich und helle Einsprengsel finden sich tatsächlich in 
beträchtlichen Mengen. Aber nicht nur die klimatischen und geologischen 
Voraussetzungen sind grenzwertig. 

Auch sonst zeigt sich die Lage anspruchsvoll für Mensch und Rebstock. In 
unseren Weingarten im Kalkofen gelangt man lediglich über Stufen. Die 
Parzellen sind eng und liefern gerade mal Platz für zwei Rebreihen. 
Bewässerung gibt es keine. 

Minimale Humusauflage lässt die Rieslingstöcke teils direkt auf blanken Fels 
treffen. Anders als Veltliner kann Riesling mit den extrem Bedingungen nicht 
nur bestens umgehen, er schafft es auch die Essenz des Ortes im Wein 
adäquat wiederzugeben.

KALKOFEN Riesling 2021

Unique Story

Unique Terroir

Unique Quality

Unique Style





Platz





GENOME SEGMENTS

JANEK 
SCHUMANN

MASTER OF WINE

Segment % Consuments % Profit % Wine of 
Alcohol Cons.

Average bottle 
price $

Image Seeker 18 26 24 12

Everyday Loyal 20 22 44 10

Enthusiast 10 15 40 13

Engaged 
Newcomer

12 14 24 13

Price Driven 21 14 38 8

Overwhelmed 19 9 34 8

Quelle: Constellation Brands



Kundensegmentierung

Segment Profil Andere Präferenzen Attribute Zitate
(WinesOnline.com)

Weitere gesammelte Attribute
(Mitschrift aus dem Workshop)

Image Seeker 40+
männlich
Hochschulabschluss
Manager, Leitende
Funktionen, 
Freiberufler, 
Selbständige

Status = Autos, Uhren, 
Immobilien, Genuss (in 
Form von Image), Kunst

- Extrovertiert
- Etikettentrinker
- Legt Wert auf (hohe) 

Bewertungen
- eher geringes Involvement
- eher traditionelle Weine / 

Regionen

- How others perceive me is 
important

- I want to live a life that 
impresses others

- I want to make sure the wine I 
choose says the right thing 
about me

- Performer
- Gesellig, hat viele Freunde aus 

beruflichem Kontext, lädt diese 
gerne nach Hause ein, zeigt dort 
was er hat

- Wein wird bei Einladungen 
thematisiert

- Dr. Basta und Dr. Best 
zusammengefasst; eher jünger als 
Dr. Basta, eher wie Dr. Best, 

- Bewährter high-quality Käufer 

Enthusiast 30+
eher männlich
Hochschule /
Adäquate Ausbildung
Leitende Angestellte,
Freiberufler, Angestellte

Reisen, Kultur, 
Geschichte, Genuss, 
Nachhaltigkeit

- Selbstbewusst (eigene Meinung)
- Spaß am Wein und Entdecken
- Involvement variiert von 

moderat bis sehr hoch
- Traditionelle Weine & New 

Wave

- I love everything about the 
wine experience

- I love researching purchases, 
reading reviews, shipping, 
discussing, drinking, sharing 
with others

- Hat Spaß am Wein
- Entdecker eher vertikal
- Regelmäßiger Weinkonsum, 

idealerweise kauft er auch den 
regelmäßigen Konsum bei SWK 

Engaged 
Newcomer

<30>
männlich /
weiblich
Hochschule /
Adäquate Ausbildung
Beginn Karriere

Kreative Dinge, Natur, 
Familie & Community, 
Nachhaltigkeit

- Probiert sich aus, offen für 
Neues, denkt und probiert

- Kategorieübergreifend
- unkonventionell
- Involvement eher gering
- Traditionelle Weine / New Wave 

& Crossover

- I'm young and new to an 
intimidating category

- Wine is a big part of the 
socializing I do

- I'm interested in learning more

- Entdeckt aber auf eine andere Art 
und Weise (horizontal), entdeckt 
sich

- Newcomer



Kundensegmentierung



Promotion



Envinate
Teneriffa

Gründung: 2005

Erster Jahrgang: 2007

2018: „ONE OF SPAIN’S MOST EXCITING PRODUCERS“



Taganan Parcela Margalagua
Extrem steile Terrassenlage zwischen 150 und 250
Metern Höhe. Sehr alter Field Blend mit über zehn
verschiedenen Sorten. Komplett mit den Stielen im
500-Liter-Fass vergoren.




